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55300 - Theoretische Grundlagen im Schwerpunkt
Soziale Hilfen
55300 - Theoretical Approaches in Social Services

Allgemeine Informationen
Modulkürzel oder
Nummer

55300

Eindeutige Bezeichnung TheoGrundlSC-01-BA-M
Modulverantwortlich Prof. Dr. Marquardsen, Kai (kai.marquardsen@haw-

kiel.de)
Lehrperson(en) Prof. Dr. Bödecker, Florian (florian.boedecker@haw-

kiel.de)
Prof. Dr. Isenhardt, Anna (anna.isenhardt@haw-kiel.de)
Prof. Dr. Marquardsen, Kai (kai.marquardsen@haw-
kiel.de)

Wird angeboten zum Wintersemester 2024/25
Moduldauer 2 Fachsemester
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel jedes Semester
Lehrsprache Deutsch
Empfohlen für
internationale
Studierende

Ja

Ist als Wahlmodul auch
für andere Studiengänge
freigegeben (ggf.
Interdisziplinäres
Modulangebot - IDL)

Nein

Studiengänge und Art des Moduls (gemäß Prüfungsordnung)
Studiengang: B.A. - BASA 21/22 - Soziale Arbeit (PO 2021/2023 V7)
Schwerpunkt: Soziale Hilfen
Modulart: Wahlmodul
Fachsemester: 5 , 6

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
Die Studierenden kennen die grundlegenden Strukturen (z.B. Organisations- und
Finanzierungsformen), die wesentlichen Arbeitsfelder, theoretischen Konzepte und
Handlungsformen Sozialer Hilfen. Sie kennen die gesellschaftlichen, normativen und
administrativen Bedingungsfaktoren der Sozialen Hilfen. Sie verstehen Soziale Hilfe in
ihrer gesellschaftlichen Bedeutung und in ihrer Wechselwirkung mit anderen
gesellschaftlichen Systemen (wie Politik, Bildung). Die Studierenden kennen
lebenslagenbezogene Phänomene, wie Armut, Migration, Arbeitslosigkeit und verstehen
diese in ihren Ursprüngen und Auswirkungen. Sie wissen um und verstehen die
Bedeutung von „beruflicher Haltung“ für eine professionelle Praxis.
Die Studierenden können die erworbenen Kenntnisse reflexiv auf die aktuellen und
zukünftigen Anforderungen der Praxis und vertieft auf ein Arbeitsfeld übertragen sowie
zielgruppen- und kontextspezifisch nutzen. Sie schärfen ihr sozialarbeiterisches Profil und
festigen ihre berufliche Identität.
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Die Studierenden begründen ihr Handeln auf Basis von Fachwissen und sichern es damit
wissenschaftlich ab. Sie verfügen über Kompetenzen der berufs-, arbeitsfeld-,
organisations-, fachgrenzen übergreifenden Kooperation. Dabei machen sie ihren Auftrag,
die Ziele, spezifische Grundlagen und die Durchführung der Arbeit im Rahmen der
Sozialen Hilfen transparent und tragen zu kooperativen Lösungen bei.
Die Studierenden verstehen die Praxis der Sozialen Hilfen als wissenschaftlich fundierte,
haltungsbezogene und methodisch geleitete Praxis. Als professionelle Fachkräfte wissen
sie um die damit verbundenen Notwendigkeiten und möglichen Begrenzungen (z.B.
Rahmenbedingungen), können diese reflektieren und angemessene struktur- und /bzw.
fallbezogene Handlungsstrategien entwickeln

Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte xx
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Literatur Soziale Hilfen I
Foucault, Michel: Überwachen und Strafen: die Geburt des Gefängnisses. -
14. Aufl. - Frankfurt am Main: Suhrkamp, 2013
Anhorn, Roland: Foucaults Machtanalytik und Soziale Arbeit: Eine kritische
Einführung und Bestandsaufnahme. Wiesbaden: VS Verlag für
Sozialwissenschaften, 2007.
Cornel, Heinz: Resozialisierung: Handbuch für Studium, Wissenschaft und
Praxis. - 5., aktualisierte und erweiterte Auflage. - Baden-Baden: Nomos,
2023.
Bäcker, Gerhard: Sozialpolitik und soziale Lage in Deutschland: Band 1:
Grundlagen, Arbeit, Einkommen und Finanzierung. 5., durchgesehene
Auflage. - Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften / GWV
Fachverlage GmbH, Wiesbaden, 2010

Soziale Hilfen II
Ackermann, Timo (2011): Fallstricke sozialer Arbeit. Systemtheoretische,
psychoanalytische und marxistische Perspektiven. 2., überarb. Aufl.
Heidelberg: Auer.
Hirschauer, Stefan (2021): Menschen unterscheiden. Grundlinien einer
Theorie der Humandifferenzierung. In: Zeitschrift für Soziologie 50 (3-4),
S. 155–174. DOI: 10.1515/zfsoz-2021-0012.
Linke, Angelika; Runte, Maren (2016): Alterseuphemismen : Reden wir das
Alter schön? Angelika Linke und Maren Runte im Interview mit Hans Rudolf
Schelling. In: Angewandte Gerontologie 01 (03), S. 25–27. DOI:
10.1024/2297-5160/a000054.
Misamer, Melanie (2023): Machtsensibilität in der Sozialen Arbeit.
Grundwissen für reflektiertes Handeln. 1. Auflage. Stuttgart: Kohlhammer.
Reframing Aging Initiative (2022): Communication Best Practices.
Reframing Aging Initiative Guide to Telling a More Complete Story of Aging.

Schein, Edgar H. (2010): Prozess und Philosophie des Helfens.
Einzelberatung, Teamberatung und Organisationsentwicklung. Dt. Ausg.
Bergisch Gladbach: EHP (EHP-Organisation).
Schmidt-Hertha, Bernhard (2018): Spotlights der Bildung im Alter:
Angebotskonzepte und informelle Lernkontexte. In: Renate Schramek,
Cornelia Kricheldorff und Julia Steinfort-Diedenhofen (Hg.): Alter(n) -
Lernen - Bildung. Ein Handbuch. Stuttgart: Kohlhammer, S. 261–266.
Wohlfahrt, Norbert (2020): Soziale Dienstleistungsarbeit im Kapitalismus.
In: Hans-Uwe Otto (Hg.): Soziale Arbeit im Kapitalismus.
Gesellschaftstheoretische Verortungen – Professionspolitische Positionen –
Politische Herausforderungen. Weinheim: Beltz Juventa (Edition Soziale
Arbeit), S. 182–194.

Soziale Hilfen III
Anhorn, R./Stehr, J. (Hrsg.), Handbuch Soziale Ausschließung und Soziale
Arbeit, Perspektiven kritischer Sozialer Arbeit, Wiesbaden: VS Springer.
Balz, Hans-Jürgen; Benz, Benjamin; Kuhlmann, Carola (Hrsg.): Soziale
Inklusion. Grundlagen, Strategien und Projekte in der Sozialen Arbeit.
Wiesbaden: Springer VS.
Bude, H./Willisch, A. (Hrsg.) (2006): Das Problem der Exklusion:
Ausgegrenzte, Entbehrliche, Überflüssige, Hamburg: Hamburger Edition
HIS.
Huster, Ernst-Ulrich/Boeckh, Jürgen/Mogge-Grotjahn, Hildegard (2018)
(Hrsg.): Handbuch Armut und Soziale Ausgrenzung, 3. Auflage,
Wiesbaden: VS Springer.
Kronauer, Martin (2002): Exklusion. Die Gefährdung des Sozialen im hoch
entwickelten Kapitalismus, Frankfurt a. Main/New York: Campus.
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Lehrveranstaltungen
Pflicht-Lehrveranstaltung(en)
Für dieses Modul sind sämtliche in der folgenden Auflistung angegebenen
Lehrveranstaltungen zu belegen.
5.53.41 - Soziale Hilfen I: Normalität und Abweichung im Kontext Sozialer Hilfen - Seite:
5
5.53.41 - Teilhabeorientierte Soziale Arbeit I: Normalität und Abweichung – Theoretische
Perspektiven und Bedeutung für die Soziale Arbeit - Seite: 12
5.53.42 - Soziale Hilfen II: Grundlagen professionellen Handelns teilhabeorientierter
Sozialer Arbeit mit marginalisierten Gruppen - Seite: 7
5.53.43 - Soziale Hilfen III: Inklusion und Exklusion im Kontext Sozialer Hilfen - Seite:
10
Wahl-Lehrveranstaltung(en)
Für dieses Modul stehen die folgenden Lehrveranstaltungen zur Wahl.
5.53.10 - Vertiefungsgebiet Soziale Arbeit mit Menschen mit Behinderung A - Seite: 15
5.53.20 - Vertiefungsgebiet Straffälligenhilfe A - Seite: 14
5.53.30 - Vertiefungsgebiet Soziale Arbeit mit älteren Menschen A - Seite: 17

Arbeitsaufwand
Anzahl der SWS 10 SWS
Leistungspunkte 12,50 Leistungspunkte
Präsenzzeit 120 Stunden
Selbststudium 255 Stunden

Modulprüfungsleistung
Voraussetzung für die
Teilnahme an der Prüfung
gemäß PO

Keine

55300 - Mündliche
Prüfung

Prüfungsform: Mündliche Prüfung
Dauer: 30 Minuten
Gewichtung: 100%
wird angerechnet gem. § 11 Absatz 2 PVO: Ja
Benotet: Ja
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Lehrveranstaltung: Soziale Hilfen I: Normalität und
Abweichung im Kontext Sozialer Hilfen

Allgemeine Informationen
Veranstaltungsname Soziale Hilfen I: Normalität und Abweichung im Kontext

Sozialer Hilfen
Social services I: Normality and deviation in contexts of
social support

Veranstaltungskürzel 5.53.41
Lehrperson(en) Prof. Dr. Isenhardt, Anna (anna.isenhardt@haw-kiel.de)
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel jedes Semester
Lehrsprache Deutsch

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
Die Studierenden können die im Rahmen der Veranstaltung erlernten grundlegenden
Begriffsbestimmungen, theoretischen Positionen und empirischen Befunde zu Abweichung
und Normalität auf unterschiedliche professionelle Zusammenhänge anwenden. Sie
können die Anforderungen und Herausforderungen benennen, die sich daraus mit Blick
auf verschiedene Zielgruppen und Handlungskontexte im Kontext Sozialer Hilfen ergeben,
und diese kritisch bewerten.

Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte Wer soziale Hilfen leistet, sorgt dafür, dass Menschen wieder ein

selbstbestimmtes, normales Leben führen können. Was genau in diesem
Kontext normal ist und warum die Bewertung von Verhalten als abweichend
wichtig für den Erhalt von Normalität ist, soll diese Veranstaltung
beleuchten. Dabei wird gezeigt, dass die Definition einer Norm immer mit
einem Ausgrenzungsprozess einhergeht, welchem die Soziale Arbeit
begegnen muss. Die Prozesse hinter Normsetzung und Definition von
Abweichung werden erhellt und, auf die derzeitige Gesellschaft bezogen,
bearbeitet.

Literatur Foucault, Michel: Überwachen und Strafen: die Geburt des Gefängnisses. -
14. Aufl. - Frankfurt am Main: Suhrkamp, 2013
Anhorn, Roland: Foucaults Machtanalytik und Soziale Arbeit: Eine kritische
Einführung und Bestandsaufnahme. Wiesbaden: VS Verlag für
Sozialwissenschaften, 2007.
Cornel, Heinz: Resozialisierung: Handbuch für Studium, Wissenschaft und
Praxis. - 5., aktualisierte und erweiterte Auflage. - Baden-Baden: Nomos,
2023.
Bäcker, Gerhard: Sozialpolitik und soziale Lage in Deutschland: Band 1:
Grundlagen, Arbeit, Einkommen und Finanzierung. 5., durchgesehene
Auflage. - Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften / GWV
Fachverlage GmbH, Wiesbaden, 2010

Lehrform der Lehrveranstaltung
Lehrform SWS
Lehrvortrag 2
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Prüfungen
Unbenotete
Lehrveranstaltung

Nein
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Lehrveranstaltung: Soziale Hilfen II: Grundlagen
professionellen Handelns teilhabeorientierter Sozialer
Arbeit mit marginalisierten Gruppen

Allgemeine Informationen
Veranstaltungsname Soziale Hilfen II: Grundlagen professionellen Handelns

teilhabeorientierter Sozialer Arbeit mit marginalisierten
Gruppen
Social services II: Basics of participation-oriented social
work with marginalized groups

Veranstaltungskürzel 5.53.42
Lehrperson(en) Prof. Dr. Bödecker, Florian (florian.boedecker@haw-

kiel.de)
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel jedes Semester
Lehrsprache Deutsch

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
Die Teilnehmenden sind nach der Veranstaltung in der Lage,
• zu erläutern, inwiefern ältere Menschen, Menschen mit Behinderung und straffällig
gewordene Menschen gerade im Kapitalismus marginalisiert sind;
• zu begründen, warum gerade soziale Dienstleistungsarbeit im Kapitalismus ökonomisch
als unproduktiv gilt und unter permanenten Kostenvorbehalt steht;
• dieses Zusammenhangswissen anzuwenden, um die prekären Arbeitsbedingungen in
der Sozialen Arbeit zu erklären;
• methodisch zu begründen, wie eine hilfreiche Arbeitsbeziehungen mit Gruppen
aufgebaut werden kann, die einen deutlichen geringen sozialen Status haben;
• Kriterien für die Selbstbestimmungsfähigkeit von Menschen anzugeben, um damit eine
Balance im Zielkonflikt zwischen Achtung der Selbstbestimmung auf der einen und
Fürsorge für das Wohlergehen auf der anderen Seite im Umgang besonders verletzlicher
Gruppen zu finden;
• kriterienorientiert zu entscheiden, welche Unterscheidungen von Menschengruppen als
wissenschaftlich legitim betrachtet werden können;
• dabei die vier verschiedenen Modi asymmetrischer Entscheidungen (Distinktion,
Devaluierung, Diskriminierung und Stigmatisierung) kritisch zu diskutieren;
• die Möglichkeiten und Grenzen einer inklusiven Sprache bei der Bezeichnung sozialer
Gruppen zu erörtern und
• unterschiedliche Möglichkeiten der Ansprache und Kriterien für die Gestaltung von
Angebote für solche Zielgruppen (z.B. im Rahmen von Bildungsangeboten) zu
diskutieren.
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Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte Manche Zielgruppen Sozialer Arbeit sind besonders von Marginalisierung

bedroht. Dazu zählen z.B. Menschen mit Behinderungen, ältere Menschen
und straffällig gewordene Menschen. In dieser Veranstaltung sollen deshalb
die gesellschaftstheoretischen, methodischen, ethischen,
wissenschaftstheoretischen und sprachpolitischen Grundlagen einer Soziale
Arbeit behandelt werden, die auf gesellschaftliche Mitbestimmung dieser
Gruppen zielt.
Bei den gesellschaftstheoretischen Grundlagen steht vor allem die Frage im
Fokus, was es bedeutet, im Kapitalismus alt, behindert oder straffällig zu
sein, und was für die Sozialarbeiter*innen bedeutet, in dieser Gesellschaft
soziale Dienstleistungsarbeit zu betreiben.
Die methodischen Grundlagen beziehen sich vor allem darauf, wie eine
helfenden Beziehung mit Gruppen aufgebaut werden kann, die durch einen
deutlich geringeren sozialen Status gekennzeichnet sind. Darüber hinaus
steht der Umgang mit der eigenen Macht im Sinne von
Machtsensibilität im Zentrum sowie die Frage, wie solche Gruppen
eigentlich angesprochen werden können.
Ethisch stellt sich besonders die Frage nach dem Umgang mit dem
Zielkonflikt zwischen Achtung der Selbstbestimmung auf der einen und der
Pflicht zur Fürsorge auf der anderen Seite.
Dafür ist es z.B. wesentlich, die Selbstbestimmungsfähigkeit von Menschen
einschätzen zu können.
Wissenschaftstheoretisch geht es vor allem darum, welche
Unterscheidungen von Menschengruppen auch eigentlich als legitim
betrachtet werden können. Mit der Kategorisierung verschiedener
Menschengruppen sind auch die Modi „asymmetrischer Unterscheidungen“
verbunden: Distinktion, Devaluierung, Diskriminierung und
Stigmatisierung.
Sprachpolitisch, aber auch wissenschaftlich, ist mit der Frage nach der
Kategorisierung sozialer Gruppe auch die Frage nach ihrer Bezeichnung
verbunden. Was hieße in Bezug auf Menschen mit Behinderung, ältere
Menschen und straffällig gewordene Menschen eine inklusive Sprache zu
verwenden. Ist es überhaupt eine Aufgabe der Sprache, Wirklichkeit richtig
widerzuspiegeln?
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Literatur Ackermann, Timo (2011): Fallstricke sozialer Arbeit. Systemtheoretische,
psychoanalytische und marxistische Perspektiven. 2., überarb. Aufl.
Heidelberg: Auer.
Hirschauer, Stefan (2021): Menschen unterscheiden. Grundlinien einer
Theorie der Humandifferenzierung. In: Zeitschrift für Soziologie 50 (3-4),
S. 155–174. DOI: 10.1515/zfsoz-2021-0012.
Linke, Angelika; Runte, Maren (2016): Alterseuphemismen : Reden wir das
Alter schön? Angelika Linke und Maren Runte im Interview mit Hans Rudolf
Schelling. In: Angewandte Gerontologie 01 (03), S. 25–27. DOI:
10.1024/2297-5160/a000054.
Misamer, Melanie (2023): Machtsensibilität in der Sozialen Arbeit.
Grundwissen für reflektiertes Handeln. 1. Auflage. Stuttgart: Kohlhammer.
Reframing Aging Initiative (2022): Communication Best Practices.
Reframing Aging Initiative Guide to Telling a More Complete Story of Aging.

Schein, Edgar H. (2010): Prozess und Philosophie des Helfens.
Einzelberatung, Teamberatung und Organisationsentwicklung. Dt. Ausg.
Bergisch Gladbach: EHP (EHP-Organisation).
Schmidt-Hertha, Bernhard (2018): Spotlights der Bildung im Alter:
Angebotskonzepte und informelle Lernkontexte. In: Renate Schramek,
Cornelia Kricheldorff und Julia Steinfort-Diedenhofen (Hg.): Alter(n) -
Lernen - Bildung. Ein Handbuch. Stuttgart: Kohlhammer, S. 261–266.
Wohlfahrt, Norbert (2020): Soziale Dienstleistungsarbeit im Kapitalismus.
In: Hans-Uwe Otto (Hg.): Soziale Arbeit im Kapitalismus.
Gesellschaftstheoretische Verortungen – Professionspolitische Positionen –
Politische Herausforderungen. Weinheim: Beltz Juventa (Edition Soziale
Arbeit), S. 182–194.

Lehrform der Lehrveranstaltung
Lehrform SWS
Lehrvortrag 2

Prüfungen
Unbenotete
Lehrveranstaltung

Nein
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Lehrveranstaltung: Soziale Hilfen III: Inklusion und
Exklusion im Kontext Sozialer Hilfen

Allgemeine Informationen
Veranstaltungsname Soziale Hilfen III: Inklusion und Exklusion im Kontext

Sozialer Hilfen
Social services III: Inclusion and exclusion in context of
social support

Veranstaltungskürzel 5.53.43
Lehrperson(en) Prof. Dr. Marquardsen, Kai (kai.marquardsen@haw-

kiel.de)
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel jedes Semester
Lehrsprache Deutsch

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
Die Studierenden können durch die Teilnahme an der Veranstaltung Ursachen und
Erscheinungsformen von Exklusion und Inklusion verstehen und einordnen. Sie können
die im Rahmen der Veranstaltung erlernten grundlegenden Begriffsbestimmungen,
theoretischen Positionen und empirischen Befunde zu Exklusion und Inklusion auf
unterschiedliche professionelle Zusammenhänge anwenden. Sie können die
Anforderungen und Herausforderungen benennen, die sich daraus mit Blick auf
verschiedene Zielgruppen und Handlungskontexte im Kontext Sozialer Hilfen ergeben,
und diese kritisch bewerten.

Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte Für die Soziale Arbeit sind Inklusion und Exklusion grundlegende

Begrifflichkeiten. Bommes und Scherr (1996) sehen in
Inklusionsvermittlung, Exklusionsvermeidung und Exklusionsverwaltung die
drei Funktionen Sozialer Arbeit. Exklusion hat ihre Ursache in den sozialen
Ungleichheitsstrukturen von Gesellschaften. Die Debatten um Inklusion, die
in verschiedenen Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit geführt werden, lassen
sich vor diesem Hintergrund als Reaktion auf Prozesse des sozialen
Ausschlusses verstehen, die durch die sozial ungleiche Verteilung von
Macht und Kapital permanent hervorgebracht werden. Für die Soziale
Arbeit lässt sich Inklusion daher als Konzept interpretieren, mit dem
systemisch erzeugten Prozessen des sozialen Ausschlusses
entgegengewirkt werden soll. In der Vorlesung werden begriffliche und
theoretische Grundlagen erarbeitet, um das Verhältnis zwischen Exklusion
und Inklusion und dessen Relevanz für die Soziale Arbeit zu verstehen.
Diese Grundlagen werden auf verschiedene Handlungsfelder im Kontext
Sozialer Hilfen bezogen und kritisch reflektiert.
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Literatur Auswahl:
Bude, H./Willisch, A. (Hrsg.) (2006): Das Problem der Exklusion:
Ausgegrenzte, Entbehrliche, Überflüssige, Hamburg: Hamburger Edition
HIS.
Farzin, Sina (2015): Inklusion/Exklusion. Entwicklungen und Probleme
einer systemtheoretischen Unterscheidung, Bielefeld: transcript Verlag.
Hohm, Hans-Jürgen (2003): Urbane soziale Brennpunkte. Exklusion und
soziale Hilfe, Leverkusen: Leske + Budrich.
Huster, Ernst-Ulrich/Boeckh, Jürgen/Mogge-Grotjahn, Hildegard (2018)
(Hrsg.): Handbuch Armut und Soziale Ausgrenzung, 3. Auflage,
Wiesbaden: VS Springer.
Kronauer, Martin (2002): Exklusion. Die Gefährdung des Sozialen im hoch
entwickelten Kapitalismus, Frankfurt a. Main/New York: Campus.

Lehrform der Lehrveranstaltung
Lehrform SWS
Lehrvortrag 2

Prüfungen
Unbenotete
Lehrveranstaltung

Nein



02.04.2026 Seite 12 von 19

Lehrveranstaltung: Teilhabeorientierte Soziale Arbeit I:
Normalität und Abweichung – Theoretische Perspektiven
und Bedeutung für die Soziale Arbeit

Allgemeine Informationen
Veranstaltungsname Teilhabeorientierte Soziale Arbeit I: Normalität und

Abweichung – Theoretische Perspektiven und Bedeutung
für die Soziale Arbeit
Participation-oriented social work I: Normality and
deviation

Veranstaltungskürzel 5.53.41
Lehrperson(en) Prof. Dr. Isenhardt, Anna (anna.isenhardt@haw-kiel.de)
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel jedes Semester
Lehrsprache Deutsch

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
Die Studierenden können die im Rahmen der Veranstaltung erlernten grundlegenden
Begriffsbestimmungen, theoretischen Positionen und empirischen Befunde zu Abweichung
und Normalität auf unterschiedliche professionelle Zusammenhänge anwenden. Sie
können die Anforderungen und Herausforderungen benennen, die sich daraus mit Blick
auf verschiedene Zielgruppen und Handlungskontexte im Kontext Sozialer Hilfen ergeben,
und diese kritisch bewerten.

Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte Wer soziale Hilfen leistet, sorgt dafür, dass Menschen wieder ein

selbstbestimmtes, normales Leben führen können. Was genau in diesem
Kontext normal ist und warum die Bewertung von Verhalten als abweichend
wichtig für den Erhalt von Normalität ist, soll diese Veranstaltung
beleuchten. Dabei wird gezeigt, dass die Definition einer Norm immer mit
einem Ausgrenzungsprozess einhergeht, welchem die Soziale Arbeit
begegnen muss. Die Prozesse hinter Normsetzung und Definition von
Abweichung werden erhellt und, auf die derzeitige Gesellschaft bezogen,
bearbeitet.

Literatur Foucault, Michel: Überwachen und Strafen: die Geburt des Gefängnisses. -
14. Aufl. - Frankfurt am Main: Suhrkamp, 2013
Anhorn, Roland: Foucaults Machtanalytik und Soziale Arbeit: Eine kritische
Einführung und Bestandsaufnahme. Wiesbaden: VS Verlag für
Sozialwissenschaften, 2007.
Cornel, Heinz: Resozialisierung: Handbuch für Studium, Wissenschaft und
Praxis. - 5., aktualisierte und erweiterte Auflage. - Baden-Baden: Nomos,
2023.
Bäcker, Gerhard: Sozialpolitik und soziale Lage in Deutschland: Band 1:
Grundlagen, Arbeit, Einkommen und Finanzierung. 5., durchgesehene
Auflage. - Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften / GWV
Fachverlage GmbH, Wiesbaden, 2010

Lehrform der Lehrveranstaltung
Lehrform SWS
Lehrvortrag 2
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Prüfungen
Unbenotete
Lehrveranstaltung

Nein
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Lehrveranstaltung: Vertiefungsgebiet Straffälligenhilfe A

Allgemeine Informationen
Veranstaltungsname Vertiefungsgebiet Straffälligenhilfe A

Social work with offenders A
Veranstaltungskürzel 5.53.20
Lehrperson(en) Prof. Dr. Isenhardt, Anna (anna.isenhardt@haw-kiel.de)
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel im Wintersemester
Lehrsprache Deutsch

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
tbd19a

Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte Aufbauend auf generellen kriminologischen theoretischen Einsichten und

sozialpädagogischen Interventionsformen wird das Arbeitsfeld der Sozialen
Arbeit mit jugendlichen Straffälligen vertieft erschlossen werden.
Studierende
kennen ambulante und stationäre (Strafvollzug) Soziale Hilfen für
straffällige Jugendliche. Dabei geht es um spezialisierte und
multidimensionale Angebote öffentlicher und privater Träger, auch um
nicht-deutsche Modellprojekte.

Literatur Christie, N. (1995). Grenzen des Leids, 2.bearb. Aufl., Münster: AJZ.
Cornel, H. / Kawamura-Reindl, G. / Maelicke,B. / Sonnen, B.-R. (Hrsg.)
(2009). Resozialisierung. Handbuch. 3. Aufl. Baden-Baden: Nomos.
Dünkel, F. / Grzywa-Holten, J. / Horsfield, P. & Pruin, I. (Eds.)(2011).
Juvenile Justice Systems in Europe. Current Situation and Reform
Developments. Vol. 4. 2nd revised ed. Bonn: Forum Verlag Godesberg.
Johnstone, G. & van Ness, D. W. (Eds.) (2011). Handbook of Restorative
Justice. 2nd Ed. London: Routledge.
Kawamura-Reindl, G. & Schneider, S. (2015). Lehrbuch Soziale Arbeit mit
Straffälligen. Weinheim & München: Beltz Juventa.
Kury, H. / Redo, S. & Shea, E. (Eds.) (2016). Women and Children as
Victims and Offenders: Background, Prevention, Reintegration: Suggestions
for Succeeding Generations. 2 Bände. New York: Springer.
Van Camp, Tinneke (2014). Victims of Violence and Restorative Practices.
Finding a Voice. London & New York: Routledge.
Aktuelle Opferschutzberichte der Länder sowie Periodische
Sicherheitsberichte des Bundesregierun
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Lehrveranstaltung: Vertiefungsgebiet Soziale Arbeit mit
Menschen mit Behinderung A

Allgemeine Informationen
Veranstaltungsname Vertiefungsgebiet Soziale Arbeit mit Menschen mit

Behinderung A
Social work with people with disabilities A

Veranstaltungskürzel 5.53.10
Lehrperson(en) Prof. Dr. Irmler, Marianne (marianne.irmler@haw-kiel.de)
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel im Wintersemester
Lehrsprache Deutsch

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
Nach Abschluss des Seminars können die Studierenden Theorien und Methoden der
Sozialen Arbeit mit Menschen mit Behinderung (fokussiert auf den Bereich Kindheit und
Jugend) benennen und differenzieren. Sie haben eine der UN-BRK entsprechende
Perspektive auf Behinderung entwickelt und können diese in inter- und transdisziplinären
Kontexten einbringen.
Die Studierenden haben sich mit einzelnen Behinderungen und Handlungsfeldern
spezifisch auseinandergesetzt und ihre eigene Haltung reflektiert.

Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte Das Seminar beinhaltet eine Auseinandersetzung mit den theoretischen

Grundlagen Sozialer Arbeit mit Menschen mit Behinderung vorwiegend im
Kindes- und Jugendalter sowie ein Überblick über praktische Methoden der
Sozialen Arbeit in diesem Kontext. Ausgehend von einem transdisziplinären
Zugang werden Handlungsfelder der Sozialen Arbeit mit Menschen mit
Behinderung diskutiert und Herangehensweisen reflektiert. Eine
Orientierung an den Disability Studies und der UN-BRK stellt den
gemeinsamen Zugang zum Verständnis von Behinderung dar.
Um einen Überblick über die Vielfalt an Arbeitsfeldern in diesem Kontext zu
erhalten, werden einzelne Bereiche expliziter betrachtet (z.B.
Frühförderung, Bildung, Freizeit, Familie) sowie erörtert, welche Rolle die
entsprechenden Methoden der Sozialen Arbeit (z.B. Netzwerkarbeit,
Familienhilfe, Beratung) in diesem Zusammenhang spielen. Vereinzelt
werden spezifische Behinderungen expliziter besprochen, um eine
Grundlage für spätere transdisziplinäre Tätigkeiten zu bieten.

Literatur Bruhn, L.; Homann, J.; Nauerth, M. & Saerberg. S. (2023). Disability
Studies und Soziale Arbeit. Beltz Juventa. Weinheim und Basel
Loeken, H. & Windsch, M. (2013): Behinderung und Soziale Arbeit.
Kohlhammer: Stuttgart
Röh, D. (2018): Soziale Arbeit in der Behindertenhilfe. 2. Aufl. Ernst
Reinhardt/Utb: München
Weinbach, H. (2016): Soziale Arbeit mit Menschen mit Behinderungen.
Beltz Juventa. Weinheim und Basel

Lehrform der Lehrveranstaltung
Lehrform SWS
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Lehrveranstaltung: Vertiefungsgebiet Soziale Arbeit mit
älteren Menschen A

Allgemeine Informationen
Veranstaltungsname Vertiefungsgebiet Soziale Arbeit mit älteren Menschen A

Social work with the elderly A
Veranstaltungskürzel 5.53.30
Lehrperson(en) Prof. Dr. Bödecker, Florian (florian.boedecker@haw-

kiel.de)
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel im Wintersemester
Lehrsprache Deutsch

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
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Die Studierenden sind in der Lage,
-in der Sozialen Arbeit mit älteren Menschen die unterschiedlichen Arbeitsfelder, aktuelle
Entwicklungen und Aufgaben sowie mögliche Leitbilder zu benennen und zu begründen.
- grundlegende entwicklungspsychologische, soziologische, pädagogische, medizinische
Erkenntnisse und Theorien anzuwenden, um Probleme, aber auch Chancen älterer
Menschen in ihrer Lebenswelt analysieren zu können.
- typische Altersstereotype zu benennen und ihre Folgen zu bestimmen.
- typische Altersprobleme zu nennen, sie abzugrenzen und zu definieren sowie ihre
wesentliche Bestimmungen zu nennen, wie z.B. kognitive Störungen oder Depression.
- verschiedene Dimensionen des Älterwerdens (psychisch, körperlich, sozial) zu
unterscheiden und zu begründen, warum das chronologische Alter als gesellschaftlicher
Platzanweise problematisch ist.
- die Essentials der Gerontologie zu nennen und daraus ein umfassendes Bild der
menschlicher Entwicklung (nicht nur) im Alter abzuleiten.
- je nach Kontext aus einem Pool unterschiedlicher Interventionen die für den Fall
möglicherweise passenden auszuwählen und diese Entscheidung zu begründen.
Die Studierenden sind in der Lage,
- aus gerontologischen Theorien und Modellen mögliche Interventionen für gelingendes
Altern abzuleiten.
- Theorien und Modelle zum erfolgreichen Altern wiederzugeben und kritisch dazu
Stellung zu nehmen.
- zu erläutern, welche wesentlichen Kompetenzen (Wissen, Können, Haltung) in der
verschiedenen Arbeitsfeldern (Arbeit mit Menschen mit kognitiver Störung,
Bildungsberatung im Alter, Pflegeberatung, offene Seniorenarbeit) für ein professionelle
Praxis vorhanden sein sollten.
- die Möglichkeiten und Grenzen verschiedener Interventionen kritisch zu beurteilen.
- abzuschätzen, welche Gefahren in der Konstruktion verschiedener Altersklassen in der
beruflichen Praxis liegen.
-die soziale Kategorie "Alter" auf ihre Konstruiertheit bzw. Realität hin zu untersuchen.
- die Gewinne und Verluste im Alter differenziert auf der psychischen, körperlichen und
sozialen Ebene darzulegen und Konsequenzen für die berufliche Praxis abzuleiten.
-Die Studierenden sind in der Lage in Gruppen- und Plenumsarbeit zielfördernd
zusammen
zu arbeiten.
-Sie nehmen dabei einen achtsame Haltung gegenüber den Bedürfnissen der Teilnehmer
ein.
- Sie in der Lage, in der Interaktion mit älteren Teilnehmern ihre Altersbilder zu
reflektieren sowie die Rolle, die sie den Älteren gegenüber einnehmen.
-Die Studierenden entwickeln eine professionelle Berufsidentität und Haltung, die den
Besonderheiten im Alter gerecht wird.
-Sie entwickeln ein differenziertes Altersbild, das der Ambivalenz im Alter Rechnung
trägt, und können die Auswirkungen verschiedener Altersbilder auf die berufliche Praxis
reflektieren.
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Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte Das Seminar führt in jeweils in zwei zusammenhängenden Semestern in die

Soziale Arbeit mit älteren Menschen ein. Dafür sollen im ersten Semester
(Teil A) die sozial-gerontologischen, d.h. z.B. entwicklungspsychologischen,
soziologischen, ethischen und sozialmedizinischen Grundlagen gelegt
werden, um die Entwicklung im Alter, die wesentlichen Probleme im Alter,
aber auch Potentiale zu kennen und in der Begegnung mit älteren
Menschen nutzen zu können.

Im zweiten Semester (Teil B) geht es verstärkt um Interventionen,
Besonderheiten und Arbeitsfelder in der Sozialen Arbeit mit älteren
Menschen Außerdem sollen nach einer Anfangsreflexion der eigenen
Altersbilder am Ende des Seminars mögliche Leitbilder auf ihre Tauglichkeit
hin für die Soziale Arbeit mit älteren Menschen analysiert werden, um so zu
einem Profil der Sozialen Arbeit mit älteren Menschen zu gelangen.

In Teil A gibt es neben den vor mir gesetzten Pflichtthemen die Möglichkeit,
den Inhalt mehrerer Sitzungen durch Wahlthemen mitzustimmen!

Eines Besonderheit in diesem zwei-semestrigen Seminar ist außerdem, daß
an einzelnen Sitzungen Senior*innen aus den AWO-Servicehäusern in Kiel
teilnehmen können. Sie besteht nicht nur die Gelegenheit, "über" ältere
Menschen zu sprechen, sondern auch "mit" ihnen!

Literatur Aner, Kirsten; Karl, Ute (Hg.) (2020): Handbuch Soziale Arbeit und Alter.
Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH. 2., überarbeitete und aktualisierte
Auflage. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH; Springer VS.
Hank, Karsten; Schulz-Nieswandt, Frank; Wagner, Michael; Zank, Susanne
(Hg.) (2019): Alternsforschung: Handbuch für Wissenschaft und Praxis. 1.
Aufl. Baden-Baden: Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG.
Kraus, Sibylle; Zippel, Christian (Hg.) (2011): Soziale Arbeit für alte
Menschen. Ein Handbuch für die berufliche Praxis. 2., Aufl. Frankfurt am
Main: Mabuse-Verlag.
Kühnert, Sabine; Ignatzi, Helene (2018): Soziale Gerontologie. Stuttgart:
Kohlhammer (Grundwissen Soziale Arbeit, 31).
Meyer, Christine (2019): Soziale Arbeit und Alter(n). Weinheim: Beltz
Juventa.
Wahl, Hans-Werner; Tesch-Römer, Clemens; Ziegelmann, Jochen Philipp
(Hg.) (2012): Angewandte Gerontologie. Interventionen für ein gutes
Altern in 100 Schlüsselbegriffen. 2., vollst. überarb. u. erw. Aufl. Stuttgart:
Kohlhammer.
Wahl, Hans-Werner; Heyl, Vera (2015): Gerontologie. Einführung und
Geschichte. 2., vollst. überarb. Aufl. Stuttgart: Kohlhammer Verlag.
Wahl, Hans-Werner; Förstl, Hans; Himmelsbach, Ines; Wacker, Elisabeth
(2022): Das lange Leben leben - aber wie? Interdisziplinäre Blicke auf
Altern heute und morgen. Stuttgart: Verlag W. Kohlhammer (Lange Leben
leben I Altern gestalten).
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